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Streſemann vor der deutſchen Preſſe
Der Jnhalt der Kanzlerrede

Berlin, 12. September
Im ver Preffeabteilung der Reichsregierun rauf Einladung ihres Leiters ein Em p fa n g 5 r
zu dem der Reichskanzler, die Reichsminiſter und
eine größere Anzahl hervorragender Regierungsperſönlichkeiten
erſchienen waren. Nach einer kuMiniſterialdirektors ergriff rzen Begrüßungsanſprache des

Reichskanzler Dr. Streſemann
das Wort zu einer längeren Rede. Nachdem der KaDarſtellung der Wirtſchafts, und Finanzlage gegeben Fane Lur
insbeſondere auf die Maßnahmen zu ſprechen gekommen war,
die getroffen worden ſind, umtreten, fuhr er fort. dem Währungsverfall entgegenzu

Aber auch poſitive Mieiner Goldnotenbank, be ſegen e
Heilung. Offenheit iſt beſſer als

die Errichtunz u h uuſion und desha ies offen ausſprechen: Ohne Soſeng e Tore
politiſchen Konfliktes iſt die Frage nicht in
Ordn ung zu bringen, der Verfall der Mark nicht aufzu
halten, eine wirtſchaftliche Geſundung nicht herbeizuführen. Die
Regierung hat ſich vom erſten Tage ihres Amtsantrittes an die

öſnne hes Ruhrkozur Aufgabe geſtellt. Es war ver 3 re re wuren
durch die Fortſetzung des paſſiven Widerſtandes erfolgen konnte.
Machtpvlitiſch, wie ein führendes reichshauptſtädtiſches
Blatt es darſtellt, war dieſe Frage nicht zu regeln. Auch der
ehemalige Reichskanzler Dr. Cuno hat, wie er wiederholt ver
ſichert hat, niemals davon geſprochen, daß Verhandlungen über
die Reparationsfrage erſt nach Räumung des Ruhrgebietes er
folgen ſollten. Das Ziel des paſſiven Widerſtandes konnte nur
ſein, das Ruhrgebiet zu befreien. Eine intereſſante
hiſtoriſche Parallele hat Kronprinz Rupprecht in München
anläßlich einer Zuſammenkunft des dortigen Offizierverbandes
gezogen.

Mit vollem Recht betonte er, daß Selbſt vertrauen
nicht Selbſtüberhebung ſein dürfe. Er erinnerte daran,
daß Friedrich der Große ſich die Maximen Richelieus zur Richt-
ſchnur gemacht habe, daß

dem Krieg zur Seite ſtets Verhandlungen
mit dem Feinde laufen müßten, ebenſo wie er den Ausſpruch des
großen Preußenkönigs zitierte: Bei widrigem Wind muß man
die Segel reffen. Von demſelben Geſichtspunkt ausgehend, hat
die Regierung gehandelt. Sie würde ſich das größte Verdienſt
erwerben, wenn ſie den Ruhrkonflikt ſoweit wie möglich ab
kürzen könnte, aber die bisherige Fühlungnahme zeigt zugleich
die beſtehenden Schwierigkeiten. Für uns iſt ent-
ſcheidend die Frage der Souberänität über das Rhelnland und
die Wiedergewinnung der Freiheit des Ruhr-
e eteä Dafür ſind wir bereit, reale Garantien zu

n.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat kürz-
lich in einer Rede ausgeführt, er zöge die poſitiven Sicherheiten,
die Frankreich in der Hand habe, den ſchönſten theoretiſchen
Rechten vor. Er beabſichtige nicht, Pfänder gegen allgemeine
Garantien auszutauſchen. Und er hat weiter betont, daß die
Garantien, die ich in Vorſchlag gebracht hätte, zu den Hy-
potheken gehörten, die der Verſailler Vertrag den Alliierten auf
den geſamten Beſitz des Reiches und der Länder gebe. Dieſe
Auffaſſung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten muß ich
als irrt ümlich bezeichnen. Nach dem Verſailler Vertrag haf-
tet für die Verbindlichkeiten Deutſchlands das Vermögen des
Reiches und der Länder. Was ich in meinen Darlegungen vorge
ſchlagen habe, betraf die unmittelbare

Heranziehung des privaten Beſitzes
und geht deshalb in dieſem Punkte über den Verſailler Vertrag
hinaus. Ebenſo iſt aber dieſe Heranziehung des Privatbeſitzes
ein realiſierbares Pfand, während die Sicherheiten des
Verſailler Vertrages dies derzeit nicht ſind. Wenn auf Reichs
beſitz und Privatbeſitz der Wirtſchaft als Pfandrecht in erſter
Stelle Hypotheken zugunſten des Reiches eingetragen werden,
und zwar in Höhe eines beſtimmten Prozentſatzes dieſes Be
ſitzes, ſo könnten dieſe Hypotheken als ein reales und mobiles
Wertobjekt in eine

Trenhand geſellſchaft
eingebracht werden, an deren Verwaltung die Reparat. 2nsgläu
biger beteiligt werden. Die Zinſen aus den Hypotheken würden
der Treuhandgeſellſchaft zufließen. Dieſe wäre in der Lage,
auf Grund der Hypotheken und der Zinſenerträgniſſe durch Aus
gabe von Obligationen Anleihen aufzunehmen. Dadurch
würde die Möglichkeit gegeben, auch Frankreich ſofort in den Be
ſitz größerer Zahlungen zu ſetzen, ebenſo wie die Zinſenzahlungen
in angemeſſener Zeit fließend zu machen wären.

Eine derartige Leiſtung iſt Sicherheit, kein
ſches Recht und keine allgemeine Garantie, ſondern eine
reale Tatfache. Sie iſt frei von jeder Zweideutigkeit. Sie
kann Fronkreich in den Beſitz von Zahlungen ſetzen, wodurch

theorett

die von franzöſiſcher Seite aufgeſtellten Forderungen
für die

fatt Räumung des Ruhrgebiets
er t waren. Sie bedingt zu ihrer Verwirklichung dieWiederverfügung Deutſchlands r a
Ruhrgebiet und die Wiederherſtellung ſeiner Souveränität
über das Rheinland Sie iſt i ii geeignet, die Frage despaſſfiven Widerſtandes z u erledigen, wenn man
uns die Sicherheit dafür gibt, daß auf Grund einer ſolchen Ver
einbarung das Ruhrgebiet geräumt wird iunRheinlande die alten Rechte wiederhergeſtellt werden. eirr mag

uns die Sicherheit, daß jeder, der Rhein und Ruhr ſeine
Heimat nennt, frei der Heimat wiedergegeben wird, ſo beſteht
kein Grund mehr dagegen, dieſes große, einſt blühende Wirt-
ſchaftsgebiet ſeiner alten Arbeitsfreudigkeit wieder zurückzugeben
Jch hoffe auf die Möglichkeit einer ſolchen Regelung.

Frankrei atn n n n e ees nicht an der Ruhr zu bleiben gedenke. England befindet
ſich mit dieſer Auffaſſung ſicherlich in UebereinſtimmBelgien würde die Wiederherſtellung normaler wirtſch her

lin t aftlicherr erhältniſſe ſicherlich begrüßen und wir ſind überzeugt davon,
aß auch die Auffaſſung Jtaliens ſich in derſelbenh bewegen wird. Für uns iſt die Frage, ob die

da i t af die ihr zugemutete BZelaſthn.g wird
b gen Kabinett von führenden Perſönlichkeiten der
Wirtſchaft Leiſtungen angeboten worden ſind in der Höhe, die
uns die Ausführung der heute von mir vorgeſchlagenen Zah-
lungen ermöglichen wird.

Wenn es um die Entſcheidung geht zwiſchen Freiheit des
Landes vder Beſitz des Einzelnen, ſo müſſen wir hoffen, daß die
deutſche Wirtſchaft ſich nicht niedriger einſchätzt als jene oſtpreu-
ßiſche Landſchaft, die einſt durch Hingabe ihres Beſitzes als Pſand
für den Staat Preußen die Abtragung einer großen Kriegsent
ſchädigung ermöglichte und die 100 Jahre gebraucht hat, um dieſe
Verbindlichkeiten zu amortiſieren, dafür aber auch ein leuchten
des Beiſpiel vaterländiſcher Pflichterfüllung gegeben hat. Jn
der von mir erwähnten Rede des Kronprinzen Rupprecht in
München findet ſich der gute Satz:

Es handelt ſich jetzt nicht um dynaſtiſche
Fragen, es handelt ſich um die Exiſtens

von Reich und Land.
Es handelt ſich darüber hinaus auch nicht um Fragen der Partei-
politik, um Einzelintereſſen von Berufsſtänden, ſondern um das
Leben und Sterben des deutſchen Volkes. Natürlich, eine Ver
ſtändigung iſt allerdings davon abhängig: ob man glaubt, daß
eine Stimmung zwiſchen Frankreich und Deutſchland geſchaffen
werden kann, auf der ſich eine ſolche Verſtändigung auf-
bauen läßt. Ob ſie möglich iſt, iſt eine Frage, die ich nur vom
deutſchen Standpunkt aus beantworten kann. Jedenfalls iſt ſie
nötig.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat in ſeiner letzten Rede
hingewieſen auf die Art und Weiſe, in der einſt nach dem Kriege
1870/71 die Verhältniſſe zwiſchen Frankreich und Deutſchland
wieder geregelt worden ſind, und hat mir empfohlen, die
Korreſpondenz zwiſchen Thiers und dem Grafen Saint Vallier
mit dem Generalfeldmarſchall von Manteuffel nachzuleſen, um
daraus Folgerungen für die deutſche Einſtellung gegen-
über dem Frankreich der Gegenwart zu ziehen. Mir ift dieſe
Korreſpondenz wahl bekannt und ich darf darauf hinweiſen, daß
gerade dieſe Korreſpondenz davon zeugt, daß Deutſchland als
okkupierende Macht nach einem gewonnenen Kriege ſich ſehr wohl
bewußt war, daß ein friedliches Nebeneinander-
wohnen von Nationen auch die Schonung berechtigter
Empfindlichkeiten im Verkehr der Nationen in ſich trägt.
Graf Saint Vallier ſchreibt dem Miniſterpräſidenten Thiers unter
dem 2. März 1873, daß er mehr als jemals die Art und Weiſe
des deutſchen Kommandierenden Generals Frankreich gegenüber
loben müſſe, der ihm von ſeiner Geſinnung mehr als eine
Probe gegeben habe und der unter ſtarkem Druck ſeine Truppen
trotz gewiſſer Widerſtände im Barackenlager untergebracht hätte,
um die franzöſiſche Bevölkerung zu ſchonen. Dem deutſchen
Generalfeldmarſchall gebühre, wie Graf Saint Vallier iw
einem anderen Brief vom 23. September 1873 verſichert,
eine Seite aufrichtiger Dankbarkeit in den franzöſi
ſchen Annalen. Die Art der Wiederaufnahme der Beziehungen
zwiſchen zwei Nationen nach einem furchtbaren Kriege tritt viel
leicht noch mehr als in dieſem Briefwechſel in den Memviren des
erſten Votſchafters der franzöſiſchen Republik in Berlin, de
Gontant-Biron, zutage, der fortgeſetzt in der Lage iſt,
darüber zu berichten, wie ſehr Deutſchland ſich bemühte, der
Periode des Krieges die Aera des Friedens folgen zu
laſſen.

Ein letztes Zitat aus jener Zeit: Am 20. März 1873 ſchrieb
der franzöſiſche Außenminiſter de Remuſet an ſeinen Bot-
ſchafter in Berlin: Wir werden nun ſoweit wie möglich in
unſeren alltäglichen Beziehungen mit Preußen etwas Ruhe ein
treten laſſen und beweiſen, was wir immer ausgeſprochen haben,
daß die

Räumung des Gebietes
erſt deu Frieden vollenden und befeſtigen werde. Die

j Krieg auf ſich zu nehmen, dem Frankreich der Gegenwart
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ie Löſung des Ruhrkonfliktes durch reale Leiſtungen

Okkup ation iſt, ſolange ſie dauert,
Krieges. Wenn heute unter anderen
land, das bereit iſt, die Forderungen

ein Bild desVerhältniſſen Deutſch
aus einem verlorenen

überſteht, ſo möchte ich wünſchen, daß auch diejenigen Perſon
lichkeiten, in deren Hand heute mehr als das Geſchick Frank

r e r r die Ruhe und die Befriedinung Europas abhängt, ſich von dem Geſichtsmüſſe, daß es auch jetzt gilt, den Rwerpnnke Leiten aher

den Feieghe Frieden zu wollen,
n Frieden zu erhalten durch eine Politik ber retigkeit, die geeignet iſt, nationale Leidenſchaften W

tigen und damit die Garantie für einen wirklichen
Frieden zu geben. (Stürahſhen miſcher Beifall und Häuhe

kcetcccr

Vorzeitiger Jubel in Paris
Paris, 12. September.

t zlerrebde wird hier mitordentlicher Spannung erwartet. Nag den er
rung naheſtehenden Blättern hängt es von ihr ab, ob der Weg für
Verhandlungen zwiſchen Berlin und Paris ſowie Brüſſel nun
mehr beſchritten werden kann oder nicht. Je nach der Partei
richtung ergeht ſich die Preſſe heute in allerlei ver
la u 7 g e Iſt r es natürlich

äge der vffiziöſen und Sieicban r e e c g 5 5 c m e
na liſten einſchüchtern zu laſſen. Neun Zehntel der deutſchen
Bevölkerung ſtände geſchloſſen hinter ihm. Recht zuverſichtlich
und hoffnungsfroh lauten heute morgen auch die aus Brüſſel vor
liegenden Meldungen. Beſonders der Kommentar der „Jnbe-
pendence Belge“ ſpricht von einem befriedigenden Fort
gang der Beſprechungen.

Drei Möglichkeiten für England
London 12. September.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tekle-
graph“ ſchreibt, die britiſche Regierung werde ſehr bald
zu entſcheiden haben, welche Politik ſie verfolgen wolle,
falls der paſſive Widerſtand im Ruhrgebiet eingeſtellt und fran
zöſiſch- deutſche Verhandlungen eingeleitet werden. Es ſchienen
drei Alternativen zu beſtehen:

1. Großbritannien könne auf einer allgemeinen Nes
gelung zwiſchen den Alliierten und Deutſchland beſtehen.

2. Es könne direkt und ſeparat mit Deutſchland
über ſeinen eigenen Reparationsanteil ver handeln und zu
gleich ſeine Forderungen mit Bezug auf die alliierten Schulden
aufrechterhalten.

3. Es könne zu einer Politik der J
kehren, auf die Reparationen verzichten, aber auf der vollen Be
zahlung der alliierten Schulden beſtehen.

Gerüchte über eine amerikaniſche Anleihe
New York, 12. September. (Funkſpruch.)

„Newyork Times“ veröffentlicht einen längeren Artikel,
nach dem aus New-Horker finanziellen Kreiſen verlaute, daß eine
Anleihe von einer Milliarde Dollars zur Rettung
Deutſchlands vom wirtſchaftlichen Zuſammenbruch einen der
hauptſächlichſten Gegenſtände der Erwägungen der internatio
nalen Bankierwelt bilden ſolle, ſobald in der Ruhrfrage ein Ab

Die heutige Reichskan

erfolge.

Bankiers zur Zeichnung angeboten werden. Der indu-
ſtrielle Beſitz Deutſchlands und die von den anderen
europäiſchen Nationen zu leiſtenden Garantien würden die

wärtig von einer Anzahl amerikaniſcher Bankiers erwogen werde,
ſehe die Einſetzung eines Generalkommiſſars des Völkerbundes
vor, der die Verwendung der aufzubringenden Mittel überwachen
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trauen dazu, daß es ihnen gelingen werde, die Anleihe zu be
geben.



Die Beſetzung Korfus und der
Siumekonflikt

London, 12. September.
u Preſſe widmet weiterhin dem italieniſch griechiſchen Kon

i volle ung. Jm Vordergrund ſteht die Frage der
Räumung Korfus durch Jtalien. Der diplomatiſche Be
ichterſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt, es ſei jetzt voll

kommen klar gemacht, daß Poincaré nicht weniger als die
engliſche Regierung die baldige Räumung Korfus
durch Jtaliener herbeiführen wolle. Seine Beweggründe und
auch ſeine Methoden könnten jedoch von denen Großbritanniens
verſchieden ſein. Die Frage ſei jedoch die, ob Muſſolini den

neuen Ueberredungsverſuchen, die weiterhin durch die diploma
ſchen Kanäle durch Poincars unternommen würden, ſtattgeben

werde. Der drohende italieniſch-ſerbiſche Kon
fflikt wegen Fiume habe vom italieniſchen Standpunkte aus
der Beſetzung Korfus ein ganz neues Geſicht ge-
geben. Serbien und die Kleine Enkente im allgemeinen würden
zweifellos Poincaré tadeln, wenn durch irgend eine Lauheit auf
ſeiner Seite die italieniſche Regierung in den Stand geſetzt
werde, Korfu als Baſis für Operationen z u
Waſſer und zu Lande zu benutzen. Sollte daher dieBotſchafterkonferenz nicht erreichen, daß ſie von Frankreich ein
feierliches Verſprechen erhalte, ihre Forderungen nach einer
möglichſt unverzüglichen Räumung Korfus zu unterfſtützen, ſo
könne ſich Hanotaux bei einer erneuten Aufforderung Lord
Robert Cecils an den Völkerbund, ſein Recht zu behaupten, an
der Seite Lord Robert Cecils befinden.

Jtalieniſche Aktion auf Korfu
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 12. September.
Der Londoner Berichterſtatter des „Echo de Paris hat von

offizieller engliſcher Seite erfahren, daß italieniſche Truppen auf
Korfu- mit dem Bau eines Flugzeugplatzes begonnen
hätten. Andererſeits ſollen italieniſche Murineabteilungen im
Kanal von Otranto Minen gelegt haben.

Rom, 12. September.
Der Kowreſpondent der britiſchen „United Preß“ tel phiert

erus Athen, daß die Jtaliener nach Angele von Reiſenden
aus Korfu gegenwärtig die Jnſel befeſtigen. Ein
italieniſches Armeekorps ſoll in Korfu ſtationiert worden ſein.
Anderen Mitteilungen aus derſelben Quelle zufolge wurde eine
italieniſche Unterſeebootsbaſis auf der Jnſel
r eingevichtet. Hierüber liegen jedoch noch keine beſtätigen

n vor.

völlige Ungewißheit über Fiume
(Eigener Bericht.)

Paris, 12. September.
Aus Genf wird der Information gemeldet, daß die Debatteüber Oeſterreich morgen, Donnerstag, zu Ende gehen dürfte.

Danach ſollte der urſprünglichen Vereinbarung nach der
Völkerbundsrat die Ausſprache über den griechiſch-

italieniſchen Konflikt wieder gaufnehmen. Es gilt jedoch
als zweifellos, dieſe Ausſprache zumindeſt um einen Tag ver

ſchoben werden wird. Die Lage iſt noch zu unklar, um eine
ruhige und wie man auf allen Seiten wünſcht möglich ak a

demiſche Form der Debatte zu ermöglichen. Vorläufig
wartet man auf die Antwort Jtaliens, die es der Bot-

ſchafterkonferenz über die Räumung Korfus geben ſoll.Ueber die Finmer Frage herrſcht, derſelben Quelle zufolge,

auch noch völlige Ungewißheit. Der jugoſlawiſche
Außenminiſter Nintſchitſch verſucht mit allen Mitteln, zu einer
direkten Verſtändigung mit Jtalien zu kommen,

wobei unſchwer zu erkennen iſt, daß franzöſiſche Einflüſſe in der
Haltung Südſlawiens maßgebend ſind. Da indeſſen der 15. Sep

tember näher herangerückt iſt und Muſſolini erklärt hat, von
dieſem Tage an, falls ar Ultimatum nicht angenommen würde,
ſich völlige Handlungsfreiheit vorzubehalten, gilt es
für möglich, daß auch die ſüd ſlawiſche Regierung ſich
an den Völkerbund wenden und die „Eintragung“ der
Verträge von Rapallo und Santa Margherita durch den Völker
bund verlangen wird.

Die Pariſer Preſſe über Fiume
Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mit

arbeiter s.)
Paris, t2. September.

Die Blätter der alliierten Preſſe ſind voll von Meldungen
r die italieniſcheſerbiſche Auseinanderſetzung in der Fiumer Frage. Der „Matin“ glaubt zu wiſſen,

daß in Rom der Geiſt der Verſöhnlichkeir vorherrſche.
Die römiſchen Blätter behaupten, daß alle Gerüchte, die betreffs

Fiumefrage in Umlauf geſetzt wurden, nur zum geringſten
Teil der Wahrheit entſprechen. Jn italieniſchen Kreiſen neigt
man zu der Auffaſſung, daß Südſlawien ablehne, die
letzten Vorſchläge Muſſolinis anzunehmen, um
in den europäiſchen Hauptſtädten über die wahren Abſichten der
miſchen Politik eine mißverſtändliche Auffaſſung zu ver

eiten.

Der „Süddentſche Zeitungsdienſt“ vor dem
Staatsgerichtshof

Leipzig, 12. September.
Der ſüddeutſche Senat des Staatsgerichtshofs zum

Schutze der Republik verhandelte heute über die Be
ſchwerde des badiſchen Staatsminiſteriums gegen den Beſchluß
des Staatsgerichtshofs vom 25. Juni d. J. betr. den Süd
deutſchen eitungsdienſt. Das badiſche Staats
miniſterium hatte dies Unternehmen als Geheimorganiſation für
militäriſche Zwecke aufgelöſt. Auf die Beſchwerde des Leiters
des Zeitungsdienſtes hob der Staatsgerichtshof am 25. Juni das
Verbot auf. Das badiſche Staatsminiſterium legte ſeiner-
ſeits hiergegen Beſchwerde ein. Jn der heutigen Sitzung be
ſt ätigte der ſüddeutſche Senat die Aufhebung des Ver
bots der badiſchen Regierung und übertrug dem badiſchen
Staat die Koſten des Verfahrens. In der Begründung wird
ausgeführt, es handle ſich unzweifelhaft um einen geheimen
Verein es ſei aber nicht erwieſen, daß der Verein Zwecke ver
folge, die darauf gerichtet ſeien, die ordnungsmäßige Regierung
zu untergraben. Ferner ſei nicht erwieſen, daß der Verein als
ſolcher Waffen beſaß; die Tatſache, daß bei einzelnen Mit
gliedern Waffen gefunden. worden ſeien, genüge zu dieſem Be
weiſe noch nicht.

Neue Entgleiſung Dr. Zeigners
Dresden, 12. September.

Am Montag abend ſprach im großen Saale des „Tivoli“
Miniſterpräſident Dr. Zeigner vor einer von dem ſozial-
demokrtiaſchen Poſtbeamtenausſchuß einberufenen Verſamm-
lung von Reichspoſt- und Telegraphenbeamten. Dr. Zeigner
machte in ſeinem Referat Ausführungen, die für ver-
faſſungstreue Beamte ungeheuerlich waren.

Er ſagte u. a.: Die Beamtenſchaft hat doch noch recht große
Ruhe. Alſo, meine Damen und Herren, etwas mobiler!
Es muß Jhnen doch zu denken geben, wenn man Jhnen das vom
Regierungstiſch aus nahelegt, daß Sie mobiler ſein ſollen. Was
würden die Arbeiter tun in Jhrer jetzigen Lage? Sie würden
längſt die Langmut verloren haben.

Dr. Zeigner wandte ſich dann in beiſpielloſer
Weiſe gegen Landwirtſchaft und Kapital, vor
nehmlich aber gegen die Reichsregierung. Eine Ent
ſchließung brachte zum Ausdruck, daß die Dresdener Polizei
beamten die Handlungen und Maßnahmen des ſächſiſchen
Miniſterpräſidenten ſtützen und hinter ihm ſtehen. Demgegen-
über kann man ſagen, das kleine Häuflein Poſtbeamte und
Beamtinnen, da am 10. September im „Tivoli“ verſammelt
war, iſt nicht die Vertretung der Reichspoſtbeamten, weder in
Sachſen noch von Dresden. Die Entſchließung wird von der
überwiegenden Mehrheit der verfaſſungstreuen Poſt und Tele
graphenangeſtellten nicht getragen.

Abgelehnter deutſchnationaler Antrag
auf veſprechung der Ruhrfrage

Preußiſcher Candtag
(Eigener Drahtberrcht.)

Berlin, 12. September.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 83.40 Uhr. Vor

der Tagesordnung beantragt wieder
Dr. Meyer- Oſtpreußen (Komm.), die Anfragen und

Anträge ſeiner Partei ſofort zur Beratüng zu ſtellen. Das
Miniſterium, das geſtern im Aelteſtenrat ſeine Bereitſchaft gegen
eine allgemeine politiſche e am Donnerstag hatte
erklären laſſen, habe heute durch den Miniſterpräſidenten Braun
dieſe Erklärung als ein Mißverſtändnis bezeichnet. Es
habe alſo elend gekniffen.

daß ſeine FreundeAbg. Graef-Anklam (Dtſchn.) erklärt,am S der heutigen Sitzung den Antrag zur Tagesordnung

werden, die politiſche Ausſprache morgen ſtattfinden zu
aſſen.

Unter großer Unruhe tritt hierauf das Haus in die Tages
rn ein. Endgültig verabſchiedet wird ein Geſetzentwurf
über die Abänderung von Gerichtsgemeinſchaftsverträgen
(Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Thüringen über die Be-
zirke der gemeinſchaftlichen Landgerichte in Meiningen und
Rudolſtadt) ſowie der Geſetzentwurf über den Sitz des Landes
kulturamtes für die Provinz Pommern in Stettin und eine
Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz über eine Verkürzung des
Vorbereitungsdienſtes der Referendare.

Bei der Beratung der Vorlage über die Neuordnung der
Bedingungen für die Anwärter für das Lehramt an höheren
Schulen in Preußen Einführung des numerus elausus) erklärt

Miniſterialdirektor Jahnke, daß die Beträge, die zur Ver-
r für den Uebergang zu einem anderen Beruf,
der ldentwertung entſprechend erhöht werden ſollen. Von
der Ausſchließung von Kandidaten werde nur
im äußerſten Notfalle Gebrauch gemacht. Eine Be-
h der Selbſtverwaltung ſtehe nicht in Frage. Der

ntwurf ſei mit vollem Einverſtändnis mit den Städten und
Gemeinden zuſtande gekommen. Die Zahl der Anwärter ſei
mit 2000 als zu niedrig bemeſſen bezeichnet worden. Die Unter
richtsverwaltung habe mit dem Entwurf nach beſtem Wiſſen
der Wenn er jetzt herausgekommen ſei, ſo habe man

it den vielfach geäußerten Wünſchen Rechnung getragen
r der Ausſprache wurden die verſchiedenſten Be

denken gegen die Vorlage vorgebracht, die jedoch mit Rückſicht
auf die wirtſchaftliche und ſeeliſche Not der Staatsaſſeſſoren
zurückgeſtellt werden mußten. Zu begrüßen ſei es, daß endlich
eine Recht sbaſis in dieſer Frage gefunden ſet.

Die Vorlage wurde hierauf faſt einſtimmig ange
nommen. Die Vorlage wegen Erweiterung des Stadt
kreiſes Koblenz wird in zweiter und dritter Leſung ange
nommen. Mit der Erledigung einer großen Anzahl von Ein
gabeberichten iſt die Tagesordnung erſchöpft.

Der Präſident ſchlägt vor, morgen 8 Uhr neu zu beraten
über die erſte Leſung des Ausführungsgeſetzes zum
Finanzausgleichgeſetz. An dieſen Vorſchlag ſchließt ſich
noch eine außerordentlich erregte Geſchäftsordnungs-
debatte, die von der rechten Seite hervorgerufen wurde.
Namens der Deutſchnationalen ſtellte

Abg. von Lindeiner (Dn.) den Antrag, morgen an erſte
Stelle eine Beſprechung der Ruhrfrage ſtattfinden zu
laſſen. Herr von Lindeiner berief ſich zur Begründung darauf,
daß der preußiſche Miniſterpräſident auffallenderweiſe im heu
tigen Aelteſtenrat entgegen den geſtrigen Bekundungen die An
ſicht des Staatsminiſters abgelehnt habe, morgen über die poli
tiſche Lage ſich zu äußern. Das ſei unvereinbar mit der
Verfaſſung, mit der Demokratie, mit dem parlamentariſchen Sy-
ſtem und mit dem Gebot der Stunde.

Der Kommuniſt Katz führte die Haltung der Koalitionspar
teien auf die Angſt vor der öffentlichen Kritik und auf die Er
kenntnis der Mehrheit zurück, daß ihre Politik bankerott ſei.

Unter andauerndem Lärm des Widerſpruchs von Rechts und
von der äußerſten Linken ſuchte

Abg. Heilmann (Soz.) die Haltung der Mehrheit zu defi-
nieren und wies die Unterſtellung, als ob ſie eine Redeſchlacht
mit den Kommuniſten fürchten, als abſurd zurück. Das Parla-
ment müßte zur rechten Zeit auch zu ſchweigen ver-
ſtehen und jede politiſche Debatte gerade in dieſer Entſchei
dungsſtunde müſſe lediglich die Löſung des Ruhrkonflikts in
Frage ſtellen.

Aehnlich äußerte ſich Abg. Dr. Kempe (Dtiſch. Vksp.).
Darauf wurde ein Schlußantrag angenommen

und die Anträge der Deutſchnationalen und der Kommuniſten
abgelehnt. Dann beantragte der

Abg. Schlange (Dn.), einen kleineren Antrag ſeiner Fraktion
morgen zu verhandeln, der von der Staatsregierung Maß
nahmen verlangt, um fafout Sie vurrch Verr De
bruch der Währung auf ſchärfſte geſchürte Volksſtimmung
niederzudämmen. Wenn das Parlament ſich in einer ſolchen,
das ganze Volk angehenden Lebensfrage ſelbſt ausſchalte, habe
es keine Unfähigkeit erwieſen.

Auch hier fordern die Kommuniſten, unterſtützt von dem
Abg. Ruſch, die Verbindung ihrer Anträge mit der Beratung
des deutſchnationalen Antrages.

Abg. Heilmann (Soz.) widerſpricht der Beratung aus dem
ſchon vorher erwähnten Grunde und

Abg. Dr. Kalle (Dtſch. Vksp.) tritt den Deutſchnationalen
entgegen.

Unter andauerndem Lärm erfolgt der Schluß der De
batte und die Ablehnung der Anträge.

Schluß 347 Uhr.
Morgen 8 Uhr: Finanzausgleichsgeſetz.

„Das geſtohlene Geſicht“
Roman von El-Correl.

Er wog das in der Sonne bunt funkelnde Ekui in der
Hand. Und da befiel ihn plötzlich ein Mitleid mit dem
armen Geber So wurde deſſen verſchwenderiſche Gabe
bewertet und am Ende dazu benutzt, ihn des einzigen Men
ſchen zu berauben, deſſen er unerſetzlich bedurfte. Denn in
den zwei Jahren des Zuſammenlebens hatte ſich der Fürſt
an ihn wie an eine unbedingte Stütze gewöhnt und er
Heinrich Henn war ganz zur Stütze geworden W

G Der Fürſt verbarg vor ihm nichts nicht ſeine in
timſten und zu tiefſt keimenden Gedanken und Heinrich

s Henn nahm das Anvertraute mit einer gewiſſen Unperſön
lichkeit auf, die ihn ſich ſelbſt oft wie ein Gefäß für eines

anderen Geiſt erſcheinen ließ Er enthielt ſich jeder
Kritik den bizarren Launen ſeines Gebieters gegenüber.
Er dachte mit deſſen Gedanken und verlor ſo micht oft die

eigene geiſtige Perſönlichkeit. Er ſträubte ſich nie, im
Auftrage des Fürſten die wunderlichſten Briefe an die Ver

wandtſchaft des Fürſten oder an die Fürſtin Florence zu
ſchreiben. Er trat mit Ueberzeugung für des Fürſten

WEigenheiten ein und erkannte doch längſt, daß Fürſt
Hporphyrio nur unter ſeinem Schutz und von ihm geiſtig
getragen als freier Menſch leben konnte.

Der Fürſt wußte das und hatte fiebernde Angſt vor
dem Verluſt. Er erſann tauſend Liſten, den Unentbehr-
lichen an ſich zu feſſeln. Und Heinrich Henn, dieſer Menſch
einer ungewöhnlichen Triebkraft und Jntelligenz, ließ ſich
feſſeln bis zur Selbſtloſigkeit.

Jetzt ſaß er ſchon eine Weile an dem Schreibtiſch des
Fürſten, hatte die Schreibmaſchine vor ſich hingeſtellt und
ſuchte die Worte zuſammen, um für die Fürſtin Florence
in Lügengewebe zu ſchaffen.

Es hieß die Frau zu beruhigen und über den wahren
n. Seelenzuſtand des Fürſten zu täuſchen.

Als Henn aber die Anrede tippte entſann er ſich jener
eins der Mutter auf das Familiendrama im Hauſe
er Fürſten Vouzſo SNun, wahrlich, es lag noch in tiefem Dunkel

Die eingzige, die es zum Licht führen könnte, wäre
Fürſtin Florence. Und dieſe ſtand ſchweigend, eiſig
lächelnd, ein dunkel drohendes Verhängnis hinter den
ſchwachen Wolken, die den Fürſten Porphyrio vom Leben

trennten. T„Jch habe meinen Bruder nicht töten wollen!“ Wie
oft hatte das Fürſt Porphyrio geſagt.

Und dann kam es leiſe, ſchaudernd, vor ſich ſelbſt ent
ſetzt: „Aber ich habe ihn getötet Und ſein Schatten iſt
immer um mich!“

Gleichwohl war Heinrich Henn der einzige, der dieſes
furchtbare Geſtändnis vernahm, davon überzeugt, daß
Fürſt Porphyrios Hand rein war vom Blut des Bruder
Daß eine andere Hand die tödliche Waffe geführt hatte

Wohl hatte Porphyrio die Gattin des Bruders geliebt
und mit ſeiner verbrecheriſchen Leidenſchaft umgeben wie
mit hölliſchem Feuer. Oder waren es himmliſche
Gluten?

Er wußte es ſelbſt nicht mehr.
Und auch Heinrich Henn wußte es nicht zu erkennen.
Aber er las im Geſicht ſeines Gebieters, wenn dieſer

in Erinnerungen verſank, die erhabenen und gleichzeitig
grauenhaften Geheimniſſe des menſchlichen Empfindens.

Wie losgelöſt von allem Jrdiſchen ſtarrte da ein leid
gepeinigter Menſch in die Abgrundtiefen des menſchlichen
Seins. Umgeben von irdiſchem Reichtum fror dieſer Un
glückliche in ſeiner ſeeliſchen Armut und Not. All ſeine un
ermeßliche Habe verachtend und verſchwendend, hungerte
und dürſtete es ihn nach den Tautropfen überirdiſchen
Troſtes. Denn den irdiſchen Troſt, der von ihr kommen
könnte, die ſchweigend, eiſig lächelnd hinter den Wolken
ſtand, dieſen Troſt verſchmähte er.

Aus Rache darüber ließ ſie ihn durch ihre Advokaten
immer von neuem mit Erbſchaftsprozeſſen quälen und be
drohen. Jmmer fand ſie neue Anläſſe, den Fliehenden,
Wehrloſen, zu verfolgen.

Und hatte ihn doch einſt geliebt?
Fürſt Porphyrio aber ſagte von ihr: „Jetzt haßt ſie

mich Denn ſie ſah in meinen Augen ihre zwiefache
Verruchtheit Sie haßt und fürchtet mich!“

Fürſt Porphyrio beſaß ein kleines Gemälde von der
Zerſtörerin. Er hatte es einmal Henn gegzeigt, bevor er es
wieder in ein rotes Seidentuch hüllte und in den ſilbernen
Kaſten verſchloß, der die letzten Heiligtümer des Fürſten

barg und dem r r d JSphäre des Fürſten gehörte. e ſeine Gemächer war
durchduftet von dieſem ſchweren umnebelnden Geruch des
Orients Und wie eine Orientalin ſah auch jenes Weib
aus, obwohl ſie von Geburt Franzöſin war. Jhre Schön
heit war ein Gemiſch von dämoniſcher Natur und raffi
nierter Abſicht. Jhr ſchmales, geſchminktes, raſſiges Geſicht
lebte faſt nur durch die dunklen, deſpotiſchen Augen, an
denen ſich die Herzen verbrannten, wie Fürſt Porphyrio
ſagte. Daß dieſes Weib nie aufhören würde, Gewalt über
Fürſt Porphyrio zu üben, davon war Henn überzeugt.
Daß es aber auch eines Tages die Tragödie ſeines Lebens
erfüllen werde, das befürchtete Henn nicht weniger, als der
Fürſt es vorahnte

Und nun ſollte er an die fern im Nebel drohende feind
liche Gewalt klug erwogene Worte richten. Der Streit ging
um einen Palaſt in Athen. Die Fürſtin beanſpruchte ihn
für ihren Sohn. Fürſt Porphyrio hatte bereits verzichtet.
Aber die Advokaten forderten weitere Rechtstitel, und es
war Henn unmöglich, den Fürſten zu bewegen, die Sache
auch ſeinerſeits einem Rechtsbeiſtand zu übertragen. Würde
Henn jedoch der Fürſtin den wahren Sachverhalt mitteilen,
würde er dieſer grauſamen und rachſüchtigen Frau auch nur
eine Andeutung machen von Fürſt Porphyrios völligem
ſeeliſchen Zuſammenbruch. von ſeiner zunehmenden Apathie
und Seelenkrankheit, ſo würden die Furien der Habſucht
über den Unglücklichen herfallen und ihn zweifellos völlig
zugrunde richten

Von einer heftigen Unruhe ergriffen, ſprang Hem
auf. Jhm war es augenblicklich unmöglich, der bedrohlichen
Situation unbefangene Worte zu leihen Als er aber
am Fenſter ſtand, machte ſein Denken plötzlich einen Sprung
Er dachte an eine andere Frau. Eine blonde, ſüße

Wie, wenn ſie ſchon vorbeigegangen wäre? Es war
ihre Zeit.
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Mitteldeutſchland
zrandenburgs Feldzug gegen Gotha
ar Polizeioberſt der Thüringer Republik gibt
richt heraus, der den Zweck hat, ſeine Attacke auf
m in Gotha am letzten Sonntag zu rechtfertigen.

das lange Elaborat hier wiederzugeben. Der
el: „Das Auftreten der eingeſetzten Beamten der
war ruhig, energiſch und zielbewußßt.“ Nach Mit
Teilnehmern trifft dieſes Urteil auch zu, nur muß
eingelnen Adjektiven noch Zu ſätze machen. Zu
man hinzufügen „gegenüber den Kommuniſten“

und zielbewußt gehört der Zuſatz „gegenüber dem

eechtigung dieſer Zuſätze geht zum Beiſpiel aus
ile eines Berichtes hervor.

als wir aus der Bahnhofshalle herauskamen, bot
ein Schrecken erregendes Bild. Schützenketten
espolizei mit gefällten Karabinern umgehängtennyiſtolen und gefüllten Handgranatenfäcken ſperrten

ab und drängten die ankommenden nationalen
an die Seite, hielten die Straße frei, anſcheinend
n roten Hunderiſchaften Platz zu
m die ſich frei auf der Straße aufſtellten und ab
nen bis erſt auf Zuruf von Ordensbrüdern die

anſchickte, die Genoſſen e w einzeln
ha hineinzumarſchieren. Hier bekamen wir alſo
m Eindruck von der Polizei
tergleiche man hierzu folgende Stellen ruſſiſcher

Es kam wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen
m und Faſziſten, aber auch die Lapo ſchritt, das
anerkannt werden (1), gegen die faſ-
hen Provokateure ein. Poſt ender proletariſchen Hundertſchaften
den größeren Orten Thüringens nach Gotha ge
waren, lagen um die Arbeiterviertel bis zum Bahn-
Die proletariſchen Hundertſchaften erhielten auch
niag noch Zuſtrom aus Thüringen. (Jm
waren, außer den acht Gothaer Hundertſchaften,

wehrhundert ſchaften der Arbeiterſchaft von
h vertreten Die Niederlage der Faſziſten in
wurde nur durch das ſolidariſche und mutige Auf-
r diſziplinierten Abwehrhundertſchaften des Prole
herbeigeführt. Jn prächtiger Kampfſtim-
und militäriſcher Diſziplin übernahmen

ſchaften den Schutz der Gothaer Arbeiterſchaft.
m ihre erſte Feuerprobe glänzend beſtanden.

keilnehmern wird uns mitgeteilt, daß, als die aus
ingdo ſich vom Schießhaus nach dem Bahnhof „auf
des Leiters der Lapo durch beſtimmte Straßen, die
liche Aufſicht geſtellt waren“ (Gefechtsbericht Müller-

begaben, die Untergebenen Müllers mit
ſüßen die Jungdoleute antrieben und mit
vorten wie „Geſindel“ titulierten. Auch wur

Mitglieder in Nebenſtraßen abgedrängt, wo ſie
iſhen Janhagel ſchutzlos ausgeliefert
othaer Tageblatt“ ſagt am Schluſſe ſeiner Be

Die Regierungsmaßnahme ſtellt eine erneute
jjelloſe Vergewaltigung eines erheblichen
der Einwohnerſchaft Gothas und Thüringens dar.
z ſagen verbietet das Geſetz zum Schutze der Re
die Kommuniſten triumphieren und die
igiſche Regierung hat ſich erneut als das
m, was ſie von jeher geweſen iſt, als gausführen-
dtgan der Moskowiter. Aber n iſt nicht
age Abend. Möge dieſer geue Peitſchenhieb gegen
igertum aufrüttelnd wirken, möge er einſt wenn
g kommt nicht vergeſſen werden, dann wird ſich

folg der Kommuniſten als Phyrrusſieg heraus-
an den ſie denken werden. Und deshalb nun erſt
r Kampf für die Freiheit des
tlan des.
nen uns dieſer Kritik und dem Schlußſatz nur ganz

iftraggeber des Herrn Müller haben nun ja auch
tritt erklärt und wir hoffen, daß die Ereigniſſe am

t dazu beitragen, daß jetzt eine etwas beſſere Re
ihre Stelle tritt, eine Regierung, die nicht ledig-
tendes Organ der Moskowiker“ iſt, ſondern die ſich
beß Thüringen immer noch in Deutſchland und nicht
d liegt. errn Müller aber ſollte ſie ſofort den
ſchied bewilligen. th.die finanzielle Notlage Leipzigs

Leipzig, 12. September.
geſtern Abend ſtattgefundenen außerordentlichen
etenſizung machte der Leipziger Oberbürgermeiſter

anziellen Notlage der Stadt Mitteilungen und be
die Stadt heute nicht mehr in der Lage iſt,
hen Veamten, Angeſtellten und Arbeitern ihre
ezüge auszuzahlen. Es wurde die Abſendung
rutation zur Reichsregierung beſchloſſen, um
Ernſt der Finanzlage der Stadt Leipzig vorzutragen
nehmigung zur Ausgabe von Notgeld ſowie die um
ung von Vorſchüſſen auf die Reichszuſchüſſe und

le zu verlangen.

Eine furchtbare Bluttat
Kinde ſeines Dienſtherrn die Hände abgehackt.

Stotternheim, 12. September.
hehliches Verbrechen hat ſich in dem Dorfe Sch wer
Stotternheim zugetragen. Der etwa 48 Jahre alte
he Berlins ſtammende Knecht des Landwirts Ludwig
einem Fleiſcherbeil dem drei Jahre alten Söhnchen

herrn die eine Hand ganz und die andere
e ab und wurde darauf flüchtig. Nachbarn

wurden durch das Wimmern des Kindes auf den
vorfall aufmerkſam und es wurde für die Ueber
verſtümmelten Knaben nach Erfurt Sorge getragen.
machte ſich mit etwa 15 Männern aus dem Dorfe
he nach dem Verbrecher, aber erſt am Abend gelang

Großrudeſtedt zu ſtellen und nach einer gehörigen
feſtnehmen zu laſſen. Was den Unmenſchen zu der
Tat veranlaßt hat, ſteht noch nicht feſt. Anſcheinend

h aber um eine Art Rache akt. Der Knecht, der
ei Jahren bei dem Landwirt Ludwig in Stellun

längerer Zeit an der Futtermnaſchine einen Un
dabei die Hälfte der Finger einer Hand eingebüßt.
Reinung bezog er zu wenig Rente, machte wohl auch

für den Unfall verantwortlich, jedenfalls aber
Unglück die Veranlaſſung geweſen zu ſein oder dazu
zu haben, den Gedanken zu der furchtbaren und ſinn
dem Manne aufkommen zu laſſen.

liebenau, 11. Sept, (Einen harten Verluſt
ſiger Landwirt, welcher von ſeinem Viehſtande dre

welche auf die Weide getrieben wurden einſchreibt die Ur der ſogenannten Kribbelmücke

ihren Stich eine Blutvergiftung verurſacht, der die Tiere zum
Opfer fallen, wie dies auch kürzlich in Zöſchen geſchah, wo
einige junge Stiere plötzlich verendeten und vor einigen Jahren
in Lochau mehrere Fohlen.

st. Gröbers, 11. Sept. (Ein eigenartiger Jagd-unfal)) ereignete ſich bei der Rebhühnerjagd in einem benach
barten Revier, wo einem Jäger beim Abſchuß das Gewehr im
Patronenlager zerſprang und ihm die Finger der linken
Hand derartig verletzte, daß einer brach und von einem anderen
r gen herausgeriſſen wurden. Der aus Halle a. S. gebür
tige Jäger mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die
verwendete Patrone war mit vauchloſem Pulver geladen und
ſolche Patronen waren ſchon Jahre lang aus dem Gewehr ge
ſchoſſen worden.

Schönebeck a. d. E. 11. Sept. Deutſchnationale
Verſammlung.) Jn einer Verſammlung der Deutſchnatio
nalen Volkspartei, die den großen Saal des Landhauſes bis auf
den letzten Platz gefüllt hatte, hielt der Geſchäftsführer der beiden
Kreisvereine Wanzleben und Kalbe, Herr Grünberg, einen
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über die politiſche
Lage. Eingehend begründete er, warum die Deutſchnationale
Volkspartei zu der Regierung Streſemann-Hilferding
kein Vertrauen haben könne und ihr in ſcharfer Oppoſition
gegenüberſtehen müſſe. Er rechtfertigte die Forderungen des
deutſchnationalen Kampfprogramms, daß der zähe Widerſtand an
Rhein und Ruhr aufrecht erhalten und Vergeltungsmaßnahmen
gegen die Raubſtaaten getroffen werden müßten, daß durch
Schaffung einer Stelle mit außerordentlichen Machtvollkommen-
heiten unabhängig vom Druck der Straße und den Parteien
D. die Staatsautorität wiederherzuſtellen und die Vorausſetzun

en für die wirtſchaftliche Wiedergeſundung herbeizuführen ſeien.
em der Vorſitzende Prof. Scheel dieſes Kampfprogramm

verleſen hatte, fand er die widerſpruchsloſe Billigung der Ver
ſammlung. Hatte letzterer ſchon in ſeinen Einleitungsworten von
dem Deutſchen Tage in Nürnberg am Sedantag als von einem
Lichtblick in der nationalen Schande und Not geſprochen, ſo wurde
er in der Ausſprache von Augenzeugen eingehend geſchildert.
Weiter wurde betont, wie die Deutſchnationale Volkspartei ge
rade auch in den Handarbeiterkreiſen incner mehr Fuß faſſe.

Hildburghauſen, 12. Sept. Kand wirtſchaftliche
Winterſchule.) Die hieſige landwirtſchaftliche Winterſchule
beginnt ihren neuen Lehrgang am Donnerstag, den 1. November,
im „Alten Technikum“. Das Schulgeld beträgt für
alle Thüringer zwei Zentner Roggen bzw. Hafer, für Nicht
thüringer 238 Zentner. Statt Naturalien kann auch Geld ge
zahlt werden. Minderbemittelten kann das Schulgeld ganz oder
teilweiſe erlaſſen werden. Die Schule wurde im vergangenen
Winter von 76 Schülern beſucht.

Eiſenrichtpreiſe in Goldmark

Vom Deutſchen Staählbunde wird mitgeteilt: Die Entwick
lung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der letzten Zeit hat den
gemeinſchaftlichen Richtpreisausſchuß veranlaßt, die Richt
preiſe in Goldmärk feſtzuſetzen. Ab 11. September

elten folgende Richtpreiſe für 1000 Kilogramm in Thomas oder
Siemens-Rartin-Handelsgüte mit den bekannten Frachtgrund
lagen (erſte Ziffern für Jnlandgeſchäfte, zweite Ziffern für
mittelbare Ausfuhrgeſchäfte): 1. Rohblöcke 165,90 M. und 117,59
Mark, 2. Vorblöcke 189,60 M. und 134,80 M., 3. Knüppel 202,40
Mark und 148,40 M., 4. Platinen 210,10 M. und 148,80 M.,

Formeiſen 239,20 M. und 169,40 M., 6. Stabeiſen 240 M. und
170 M., 7. Univerſaleiſen 258,80 M. und 182,90 M., 8. Band-
eiſen 299,10 M. und 211,900 M., 9. Walzdraht 254,30 M. und
180,20 M., 10. Grobbleche 5 mm und darüber 270,50 M. und
191,60 M., Mittelbleche 3 unter 5 mm 302,20 M. und 214,10 M.,
Feinbleche 1 unter 8 mm 859,40 M. und 254,60 M., Feinbleche
unter 1 mm 400,10 M. und 288,40 M. Von jeder Lieferung
werden 70 Proz. zu den Preiſen für Jnlandgeſchäfte und
30 Proz. zu den Preiſen für mittelbare Ausfuhrgeſchäfte be
rechnet. Die Rechnungsbeträge zu Jnlandpreiſen ſind in
Papiermark, die zu mittelbaren Ausfuhrpreiſen möglichſt in
Auslandswährung zu zahlen. Die Marküberpreiſe der ſeit
Auguſt 1928 geltenden Ueberpreiſe und die Grundüberpreiſe
ſind durch 100 zu dividieren und ſtellen dann die Goldmark-
beträge dar. Für die Umrechnung der Rechnungsbeträge in
Papiermark gilt der Berliner Mittelkurs für das Pfund Ster
üng (1 sh iſt eine Goldmark). Nähere Angaben über das Be
rechnungsverfahren gibt die beim Deutſchen Stahlbund in Kürze
erſcheinende Preisliſte 45.

Sparkaſſen und Giro- Verband Sachſen
Thüringen Anhalt

Auf der Jahreshauptverſammlung des Sparkaſſen und
Giroverbandes SachſenThüringenAnhalt, zu der auch die
preußiſche Staatsregierung einen Vertreter entſandt hatte, gabder Direktor der Virogehtrale, Hartmann, den Jahresbericht,
aus dem hervorgeht, daß die Organiſation ſich gut weiter-
entwickelt hat und kräftig ausgebaut wurde und eine be
onders rege Tätigkeit bei der Emiſſion wertbeſtändiger undPapſre mat Amtethen entwickeln konnte; auch auf dem Gebiet

der Hergabe kurzfriſtiger kommunaler Kredite, ſo für Lebens-
mittel- und Kohlenbeſchaffung, hat ſie erfolgreich gearbeitet.
Durch das glückliche Zuſammenarbeiten mit Groß und Privat
banken war die Zentrale imſtande, eine befriedigende Liquidät
ſp und zahlreichen größeren Kommunalanleihen zu ent
prechen.

Die Verbandsverſammlung ermächtigte den Vorſtand zur
Aufnahme einer Verbandsanleihe in Höhe von bis
zu 100 Milliarden Papiermark oder 1 Million Goldmark zu
einem ihm zweckmäßig erſcheinenden Zeitpunkt und unter
Emiſſionsbedingungen nach ſeinem Ermeſſen. Begründet wird
die Anleihe durch den außerordentlichen Geldbedarf und die Not-
wendigkeit, den Kommunen wieder langfriſtige Kredite zu er
möglichen.

Eine lange Ausſprache zeitigte das geſpannte Verhält
nis des Verbandes zur Thüringiſchen Staat s-
bank, deren Abſichten darauf hingehen, die Girozentrale in
Thüringen auszuſchalten. Das Beiſpiel Preußens und Baherns
hätten gezeigt, daß ein freundnachbarliches Nebeneinander-
arbeiten beider Jnſtitute unter dem gemeinſamen Ziel gemein
nützigen Wirkens ſehr wohl gegeben ſei. Jn einer Ent-
e wurde gegen die Abſichten der Thüringiſchen
Staatsbank Einſpruch erhoben und an die Staatsregierung
und die geſetzgebenden Körperſchaften Thüringens das Erſuchen
gerichtet, Maßnahmen zu treffen, die ein gedeihliches und freund-
nachbarliches Nebeneinanderarbeiten der Thüringiſchen Staats
bank und der Girozentrale künftig ſicherken.

Die diesjährige Ernte in Polen. Die „Berichte aus den
neuen Stoaten“ melden aus Warſchau: Ueber die Ernteverhält-
niſſe in Polen gibt das Statiſtiſche Hauptamt in War-
ſchau folgendes bekannt: Auf Grund von Berichten waren die
Ernteausſichten an Winter- und Sommergetreide zu Beginn der
Ernte gut. Der vorausſichtliche Ertrag wurde Ende Juli vom
Hektar (100 Kilogramm) für ganz Polen durchſchnittlich ge
ſchätzt: Winterweizen 14,5, Sommerweizen 11,4, Winterroggen
14,1, Sommerroggen 11,3, Wintergerſte 18,5, Sommergerſte 14,8,
Hafer 15, Winterraps 18,6. Der Stand der übrigen Produkte
in Kategorien (5 bedeutet ſehr gut, 4 gut, 3 mittel, 2 mangelhaft,
1 ſchlecht) kam in folgenden Durchſchnittsgiffern für gang Polen

zum Ausdruck: Sommerraps 8,4; Hirſe 2,5; Buchweizen „0;
Erbſen 85; Lupine 8,4; Klee 4,0; Flachs 85; Hanf 3,8; Kar
toffeln 8,4; Zuckerrüben 8,4.

a. Stickſtoff. Der Zuſchlag für die Beſchaffun ausländiſcheRohſtoffe r t die gue e 10. September bis einſchließlich
16. September 1923 für das KilogrammProz. Stickſtoff auf
10 Prozent des Gegenwertes für 1 KilogrammProz. Reinſtick
ſtoff feſtgeſetzt. Maßgebend für dieſe Berechnung iſt der Roggen
preis des letzten Vörſentages vor dem Tage der Verſendung.
Ferner wurden für dieſelbe Zeit für Lieferung in Säcken fol
gende Zahlungszuſchläge feſtgeſetzt: Bei Kalkſtickſtoff 200 000 M.
für den 75 Kilogramm-Papierſack und s 220 000 M. für den 75
Kilogramm Juteſack, bei Ammoniak und Salpeterſorten 6 520 000
Mark für den 100 Kilogramm Juteſack brutto für netto einſchl.
Füllgebühr. Die Füllgebühr bei Lieferung in Käuferſäcken be-
trägt 120 000 Mark.

Bezugsrechte. Schmidt, Kranz u. Co. Nord
häuſer Maſchinenfabrik, A.G., Nordhauſen, auf 6 Mill. M.
Aktien (1500 Aktie zu 2000 M., 8000 zu 1000 M.) Kurs 20 000
Prozent 1000 Proz. Pauſchale. Verlältnis 1: 1. Vom 10.
bis 25. September. Herbi-Zigaretten-Compag-nie, A.-G., Magdeburg. Auf 460 Stück Jnhabervorzugsaltien
zu 10 000 M., 200 Stück Jnhabervorzugsaktien zu 10 000 M., 200
Stück Jnhabervorzugsaktien zu 1000 M., 2900 Stück Jnhaber-
ſtammaktien zu 10 000 M. und 3200 Stück Jnhaberſtammaklien
u 1000 M. Kurs 15 000 Proz. Unkoſten. Verhältnis 1:1.Vom 10. bis 24. September.

Magdeburger Viehmarktsbank A.G. in Magdeburg. Die
außerordentliche Generalverſammlung genehmigte die Um-
wandlung der beſtehenden 8 Millionen Mark Vorzugs
aktien in Stammaktien ſowie eine Kapitalserhöhung
um 462 Millionen Mark ab 1. Juli 1928 dividendenberechtigter
Aktien auf 550 Millionen Mark durch Ausgabe von 30 000
Slammaktien zu je 5000 Mark, 262 Stammaktien zu je 1000
Mark und 5000 Vorzugsaktien zu je 10 000 Mark. Das geſetz
liche Bezugsrecht der Aktionäre iſt ausgeſchloſſen. Von den
neuen Stammakten werden 80 Millionen Mark zum Kurſe von
30 000 Prozent und die reſtlichen 332 Millionen zum Kurſe von
50 000 Prozent ausgegeben, während die Ausgabe der neuen
Vorzugsaktien zum Nennbetrage erfolgt. Sämtliche Aktien ſind
mit 52 Prozent ſofort einzuzahlen. Die Aktien werden von der
Commerz und PrivatBank als Führerin eines Konſortiums mit
der Verpflichtung übernommen, 80 Millionen Mark den alten
Aktionären derart anzubieten, daß auf je 1000 Mark alte Aktien
1000 Mark neue zu 30 000 Prozent zuzüglich Bezugsrechts und
Schlußſcheinſteuer entfallen. Die reſtlichen 832 Millionen Mark
ſollen im Jntereſſe der Geſellſchaft beſtens verwertet werden.
Von dem ſich ergebenden Nettogewinn ſind 70 Prozent an die
Geſellſchaft abzuführen. Die Vorzugsaktien ſind bis zum
31. Oktober 1928 zur Verfügung der Geſellſchaft zu halten.

Geldentwertung und Vertragserfüllung nebſt anderen wich-
tigen, die Geldentwertung betreffenden Pfsen Mit beſonderer
Berückſichtigung der Rechtſprechung des Reichsgerichts von
Dr. Otto Warneyer, Reichsgerichtsrat in Leipzig. Zweite
ſtark vermehrte Auflage. Mit einem Anhang: Geldent-
wertung und Slkeuerrecht von Dr. Fritz Koppe,
Rechtsanwalt in Berlin. 110 Seiten. Grundreis kart. 2,50 M.

1923 Jnduſtrieverlag Spaeth u. Linde, Fachbuchhand-
lung für Steuerliteratur, Berlin C 2. Der ſchnelle Abſatz des im
November 1922 in erſter Auflage erſchienenen Buches beweiſt,
wie dringend das Bedürfnis nach einer ſolchen Schrift iſt, die
alle wichtigen, die Geldentwertung betreffenden Fragen an der
Hand der Rechtſprechung des Reichsgerichts in gemeinverſtänd-
licher Weiſe erörtert. Die neue Auflage zeigt, welche Richtung
dieſe Rechtſprechung weiterhin genommen, wie ſich die Praxisdes oberſten Gerichtshofs zur Fra e der Berückſichtigung der

Geldentwertung bei der Vertragserfüllung gefeſtigt hat, in welch
geſunder Weiſe das Problem des Wiederbeſchaffungs-
Frage d gelöſt iſt, welche Stellung die Gerichte bisher zur

rage des Verzugsſchadens durch Geldentwertung und
zur Frage der Aufwertung der Hypotheken einge-
nommen haben. Auch der Einfluß der Geldentwertung auf
Pachtverhältniſſe, Unterhaltsrenten, Leibrenten, Abfin-
dungsverträge, erbrechtliche Vorſchüſſe u. a. wird erörtert, geſetz
liche Maßnahmen, die durch die Geldentwertung veranlaßt ſind,
Verſuche, den ſchädigenden Folgen der Geldentwertung zu be-
gegnen, werden beſprochen. Die geſamte Rechtſprechung des
Reichsgerichts iſt vom Verfaſſer, deſſen beſonderes Geſchick auf
dieſem Gebiete allenthalben bekannt iſt, herangezogen, viele bis
her noch nicht veröffentlichte Urteile des Reichs
gerichts ſind im Originalwortlaut abgedruckt, die Leitſätze ſind
mit Schärfe und Deutlichkeit hervorgehoben, das Ganze iſt in
überaus anſchaulicher Weiſe zuſammengeſtellt und gruppiert. So
bietet die Schrift ein getreues Bild von dem jetzigen Stande der
Rechtſprechung und Geſetzgebung zu allen durch die Geldent
wertung aufgeworfenen Fragen, und damit zu dem aktuellſten

Thema der Gegenwart. Ganz beſonderen Wert hat die neue
Auflage dadurch erhalten, daß Rechtsanwalt Dr. Fritz Koppe,
Hauptſchriftleiter der „Deutſchen SteuerZeitung“ in Berlin
einen Anhang beigefügt hat, in dem der Einfluß der Geld-
entwertun bei der Steuererhebung erörtert und die Berück-
ſichtigung der Geldentwertung bei den verſchiedenen Steuern be
ſprochen wird. Das Buch hat Intereſſe für jedermann; für Kauf
leute, Geſchäftsinhaber, Handels und Jnduſtriegeſellſchaften,
Anwälte, Syndici, Gerichte, Behörden iſt es ſchlechterdings
unentbehrlich.

A. Striemer, Der Jnduſtriearbeiter. Sammlung „Jeder
manns Bücherei“. Verlag Hirt, Breslau. Gebunden: Grund
preis 2,50 M. Striemers Buch iſt mit großer Vorſicht zu leſen.Striemer war Sozialdemokrat, hat jahrelang die Vetriebsrete:

zeitung geleitet und ſcheint ſich noch heute Sozialdemokrat zu
nennen. Seine Schrift jedoch zeigt ein anderes Bild. Man kann
ihn parteipolitiſch überhaupt nicht recht einreihen. Zwei Seelen
wohnen in ſeiner Bruſt. Sozialdemokrat iſt er nicht mehr. Er
ger das Dogma von Karl Marx über den Mehrwert auf. Er
ſt in dieſer Beziehung weiter nach rechts orientiert. Er lebt in

den Wiſſel'ſchen Gedanken der Planwirtſchaft, offenbart aber in
ſeiner Schrift auch wieder manche Gedanken, die ihn mit ſeiner
alten Partei noch verbinden. Sehr gefährlich können für wirt-
ſchaftlich nicht genügend durchgebildete Köpfe ſeine theoretiſchen
volkswirtſchaftlichen Ausführungen werden, die ſich auf den Zu
ſtänden der Vorkriegswirtſchaft aufbauen, die in keiner Weiſe
die Verhältniſſe, wie ſie die Verordnungen der nachnovember-
lichen Geſetzgebung und Wirtſchaftsgeſtaltung geſchaffen haben,
berückſichtigen. Andererſeits zeugen die Ausführungen, die er
über die Stellung der Hand, Kopf und Geiſtesarbeiter in dem
heutigen Wirtſchaftsleben macht, doch wiederum von einer inten
ſiven parteivolitiſch nicht beeinflußten eigenen Arbeit, die große
Beachtung verdient. Man kann das Buch nicht als eine tief
gründige, erſchöpfende Studie über das Weſen des Jnduſtrie
arbeiters anſprechen, es bietet aber demjenigen, der ſich über die
Kämpfe der Jetztzeit in dieſer Frage unterrichten will, ſofern er
mit einem gut begründeten Wiſſen und einem ehrlichen Suchen
nach Erkenntnis an dieſe Frage herantritt, viel Anregung zu
eigener Arbeit. Jn dieſem Sinne darf das Buch trotz ſeiner
Fehler und Mängel doch empfohlen werden, nicht als Lehrbuch,
ſondern als Quelle neuer, anregender Gedanken. th.

Kirchliche Nachrichten
Stephanuskirche, Wettinerſtr. Montag, den 10. Sept. bis

Freitag den 14. Sept. jeden Abend 8 Uhr Prediger Graf aus
merika.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. 87, Mittwoch, den
Sept. und Freitag, den 14. Sept., nachm. 2 Uhr Gebetsſtunde12.

Prediger Graf aus erika.
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Danzig-Devisen
Danzig, 12. September.

G. B.New York 1047376500, 105262500 a47830000 48120000-
London

Polen -Poten 40897,650 41102 60 Amſterdam 40992550 41102650,Warſchau 3040126 69698 75 Paris 6184500, er
Poſen

Markbewertung in New Hork
New-ork, 12. Sept. 11 Uhr (5 Uhr nachm. MEZ.).

dw Die heutige Börſe brachte einen neuen Tiefſtandrekord der
Mark mit einer Bewertung von 9,875 G. und 1 B., die auch
nach einer halben Stunde ſich noch nicht geändert hatte. Sie
entſpricht einer

Dollarparität von 114285714

Berliner Kbenddeviſen
Berlin, 12. September.

An der Nachbörſe um 534 Uhr wurden bei feſter Tendenz
folgende Kurſe genannt: Amſterdam 42,75, London 495, New-
York 108,5, Paris 6,3 Millionen.

Umrechnungskurs für die
Deviſennotverordnung

Berlin, 12. September.
Der für die Durchführung der Deviſenordnung maßgebende

amtliche Mittelkurs iſt am 12. September 96 000 000 M. (ſiehe
„H. Z.“ vom 1. September).

Die Mark in Baſel nicht mehr notiert
(Eigener Drahtbericht.)

An der Baſeler Börſe wurde geſtern zum erſtenmal die
deutſche Mark infolge ihrer vollſtändigen Wertloſigkeit nicht mehr
notiert. Die deutſche Markt hat damit das Schickſal des ruſſi
ſchen Rubels.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltung (Ernährung,
Kleidung, Beleuchtung und Heizung) beläuft ſich nach den Feſt
ſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes am 10. September auf
5051 046. Die Steigerung gegenüber der Ziffer für die Vor-
woche von 1 845 261 beträgt ſomit 173,7 Prozent.

Wertpapiere.

Berlin, 12. September. Freiverkehrskurſe (Notie
ezung in Million Prozent). Adler Kohle 750, Allg. Hochbau 51,
Becker Kohle 450, Becker Stahl 450, Bl. Halb. Jnd. 11, Brandbg.
Holz 20, Brk. u. ch. Jnd. 10, Brown Boveri 65, Chem. Hahn 18,
Chem. Schulz 35, Dauerwäſche 4, D. a. Schmirg. 35, D. Hb.

Tuchſch. 30, D. Laſtauto 38, D. Wald-Jnd. 17, D. Webſtoff 45,
Dortm. Zem. 40, Elitewagen 10, El. Osmoſe L. 10, Evaporator
22, Fraureuth Pz. 100, Grade Auto 12, Grade Motoren 11,
Großkr. Frank. 21, Grünew. Hintz 12, Gummiw. Elbe 40, Hoch
frequz. 175, Holſatig 10, Holzmind. Gl. 22, Houbenwerke 85,
Hünlich 13, Hüttenlocher 16, Jta 7, Jndag 18, Jnd.Beteilig. 28,
Kabel Rheydt 550, Karſtadt 18, Keram El. Osm. 8, Köln-Lindthl.
300, Kurſ. Braunk. 90, Lambertz u. S. 16, Lerche u. Nipp 138,
Lindcar Auto 11, Magnet Mot. 32, Manoli 17, Martins u. Bl.
6,5, Mech. Treibr. 15, Meur. Spritzm. 26, Muldenthal 16,
Müller Kaffee 22, Nationalfilm 5, Nicolai Tabak 8, Nienb. Eiſen
40, Niwel 18, Nordd. Union 100, Oehnh. Maſch. 7, Olea 300,
Oswald Film 5, Pinguin 13, Poſe Leder 28, Rhenania 14, Ruh-
land Wgg. 20, Schebera 85, J. Sichel 295, Spannagel 15, Stahl-
w. Krone 20, Stahlw. Oeſe 30, Stock u. Kopp 17, Stoewer Auto
30, Technik Akt. 18, Teichgraeber 48, Terra Film 20, Texti-
Meyer 16, Tiag 18, Ufa Film 50, Vera Film 8, Thür. Uhren 60,
Ver. Zeitzer 550, Warenkrdbk. 12, Holdburg Vorz. 1200, Krügers-
hall. 500, Ummend. Eilf. 200, Kaoko 9, Sloman. Salp. 240, Po-
mong 600, Südſee Phos. 220, Diamond 400, Salitrera 500,
Comp. Hl. Am. 9000, de. E. Arg. 6proz. 9000, Sp. Gproz. Rent.
30 000, do. Akt. Lt. A. 30 000, A.G. f. Pet.-Jnd. 550, Dtſch. Erd
öl 1750, Dtſch. Petrol. 575, Jpu 4000.

Leipzig, 12. Sept. Der Dollarkurs, der
100 Millionen weit überſchritt, gab an der heutigen Leipziger
Börſe das Signal zu einer erneuten Hauſſebewegung,
die die unerhörten Steigerungen der letzten Tage noch weit in
den Schatten ſtellte. Wahllos wurden die Papiere auf den ver-
ſchiedenſten Märkten um zum Teil mehr als 100 Millionen Proz.
in die Höhe getrieben und mitunter zu Verfünffachungen
gegenüber der letzten Notierung aus dem Markte genommen.
Gegenüber der ſtürmiſchen Nachfrage war das angebotene Mate
rigl erneut völlig unzureichend und es mußten zahlreiche Strei-
chungen vorgenommen werden. Die Hauſſebewegung hielt im
ganzen Verlauf der Börſe an.

Frankfurt, 12. Sept. Hauſſeſtimmung. Stahlwerk Becker
390 325 Mill., Becker Kohl 300, Großkraftwerk Württemberg
634, Api, ſehr feſt, 320--400, Kabelwerk Rheydt 320, Textil-
induſtrie A.G. 13. Badiſche Anilin 500, Höchſter Farben 425.
Montanwerte weſentlich höher geſucht. Zolltürken 200, Bagdad-
anleihe II 215. Deviſen zogen ſcharf an. NewYork 109,
London 500, Paris 6,3, London gegen Paris 7824--79, London
gegen Holland feſt 11,59-11,60.

Hamburg, 12. Sept. Deviſenkurſe: Holland 47, London 5506,
New-Hork 115. Effektenmarkt beiſpielsloſe Hauſſe mit Kurs-
verdoppelungen und verdreifachungen. Schiffahrtsmarkt Paket
und Auſtral 1 Milliarde, Lloyd verdreifachten desgl. Kosmos.
Uebrige Reedereiaktien mehrere hundert Millionen Prozent
höher. Werft- und Fiſchereiaktien ruhig und ſehr feſt, Bahnen
bei feſter Tendenz etwas vernachläſſigt. Heimiſche Jnduſtrie-
papiere: Alſen Zement plus 410, Hemmoor 855, AngloGuano
225, Schlinck 130, Thörl 90, Nobel 110 Millionen Prozent höher.
Kolonial und Plantagenwerte ruhig und hauſſierend. Am

Nachdruck verboten.

Markt

heute Vormittag

n z

der unnotierten Werte
Handelsbank 18 Mill. Deutſche Seefiſcheref 100 wih

23 Mill., Margarinewerke Hoop Jagdfeld 750,
linski 12 Mill., Eiſenbahninduſtrie 8 Mill.

Leipziger Börſe vom 12. Septemh
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Berliner Börse vom 12. September 1923. Amtliche
Staats- und Stadtanleihen, Deutsche Pfandbriefe und Hypothekenbanken in Tausendarn, der Rest in Millionen.
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